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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Preuſen. 

Berlin, 4. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben geſtern 
Nachmittag um 3% Uhr in Allerhöchſtibrem Palais dem zum königl. ita⸗ 
lieniſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe ernannten Grafen De Barral de Monteaudrard die Ans 
tritis⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Maj. 
des Königs von Italien 1 geruhet, wodurch derſelbe in der 
gedachten Eigenſchaft bei Allerhöchſtdenenſelben beglaubigt wird. 

Unmittelbar darauf empfingen Se. Majeſtät in einer Privat⸗Audienz den 
groß herzoglich oldenburgiſchen Legations⸗Rath und Kammerherrn Baron von 
Beaulieu⸗Marconnay, welcher die Ehre hatte, Allerhöchſtdenenſelben ein 
Schreiben Sr. königl. Hoheit des Großherzogs von Oldenburg zu überreichen, 
wodurch er in der Eigenſchaft eines Miniſter⸗Reſidenten am bieſigen tönigl. 
Hofe beglaubigt wird. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Gefreiten Ecke 
vom 2, Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2 das Militär⸗Ehrenzeichen 2ter Klaſſe 
zu verleihen. 

Berlin, 4. Febr. [Se. Majeſtät der Köuigl] wohnten geſtern 
Abend dem Feſte bei, welches im Palais Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Karl zur Feier des Geburtstages der Frau Prinzeſſin königlichen 
Hobeit ſtattfand. 

Heute nahmen Allerhöͤchſtdieſelben den Vortrag des General-Adju⸗ 
tanten, General Lts. Freiherrn von Manteuffel entgegen, und empfin⸗ 
gen den vom Urlaud zurückgekehrten Oberſt⸗Lieutenant v. Vegeſack, 
agaregirt dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. 

Se. Majeftät werden heute Abend das Ballfeſt bei dem engliſchen 
Botſchafter beſuchen. 

[Ihre Majeſtät die Königin] beſuchte geſtern Früh Ihre 
königliche Hoheit die Prinzeſſin Karl, um ihr zu deren Geburtstag 
Glück zu wünſchen. Das Familien⸗Diner fand bei den koͤniglichen 
Majeſtäten im Palais ſtatt. 5 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] nahm geſtern Bor: 
mittag die Meldung des Gen.⸗Majors von v. Böhn, Commandant 
der Feſtung Stettin, entgegen. 

Um 1% Uhr begaben Sich Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin zur Gratulation zu Ihrer koͤnigl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Karl und nahmen um 5 Uhr an dem Familien⸗ 
Diner bei Ihren Majeſtäten Theil. 

Abends 9 Uhr waren die hoͤchſten Herrſchaften zu Tableaur und 
Souper bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſ⸗ 
ſin Karl eingeladen. St.⸗A.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Sembach, Sec.⸗Lt. vom 3. Oberſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 62, in das Rhein. Kür.⸗Regt. Nr. 8. Ahlemann, Sec. -t. 
vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, von dem Commando zur Dienſtl. 
bei der Unteroff.⸗Schule in Potsdam entbunden. Wimmel, Intendantur⸗ 
Aſſeſſor, deſſen 3 zum 3. Armee Corps unterm 16. Dezember 1864 
verfügt worden, verbleibt bis auf Weiteres noch bei der Intendantur des 6. 
Armte⸗Corps. 5 g 

[Die Ablehnung der Decharge⸗Ertheilung ſeitens der 
Minorität der Staatsſchulden Commiſſion] wird in den Ab- 
geordnetenkreiſen vielfach beſprochen. Obgleich natürlich als Thatſache 
ſchon längere Zeit bekannt, werden doch jetzt erſt die Einzelnheiten die⸗ 
ſes wichtigen Vorganges mitgetheilt. Die liberale Correſpondenz be⸗ 
richtet darüber wie folgt: 

„Die diſſentirenden Mitglieder waren die Herren San und Michaelis. 
Dieſelben hatten dem Präfiventen Grabow, der als Präſident ae der 
Com ir ift, von ihrer Auffaſſung vor der entſcheidenden Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung Mittheilung gemacht und von demſelben auch die Erklärung 
pr daß er ihre Meinung ganz theile. Leider verhinderte die ſchwere 
Krankheit, die Herrn Grabow im vorigen Sommer befiel, denſelben daran, 
der betreffenden Sitzung beizuwohnen, und eine ſchriftliche Erklärung, die er 
eingeſandt, konnte nicht als Votum mitgezählt werden. Sie würde übrigens 
den Beſchluß nicht geändert haben, da der Präſident der Oberrechenkammer 
bei Stimmengleichheit den Ausſchlag gegeben hätte. Dieſes Votum konnte 
nicht zweifelhaft ſein, weil die Frage, um die es ſich dabei handelte, eben die 
war, ob die Commiſſion bei der Prüfung ebenſo wie die Oberrechenkammer 
bei ihren Prüfungen der Staatsrechnungen davon abſehen ſolle, daß ein 
Budgetgeſetz dieſen Prüfungen nicht zu Grunde liegt. Die Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen ſind in dieſer Beziehung ſo beſtimmt und formell bindend, daß 
die Herren Hagen, Grabow und Michaelis nicht davon abſehen zu können 
erklärten. Bekanntlich ſchloß ſich die Majorität der Praxis der Oberrechen⸗ 
kammer an, die ftatt des in der Verfaſſung vorgeſehenen, ee Stande 
gekommenen und vollzogenen 5 den ihr von dem Minifterium 
zugewieſenen Geſetzentwurf, der dem Landtage zur Berathung vorgelegt war, 
als Maßſtab bei der Prüfung benutzte. Dieſe Praxis der Oberrechenkammer 
iſt übrigens auch ſchon in den Verhandlungen der Commiſſionen verſchiedene⸗ 
male zur Sprache gekommen, einmal ausführlich in einer Sitzung der ver⸗ 
einigten Commiſſionen für Handel, Gewerbe und für Finanzen und Zölle, 
als es ſich um die 8 für die Eiſenbahnen handelte. Als einer der 
Herren Regierungscommiſſare die Bedenken gegen dieſe Praxis der Ober⸗ 
rechenkammer mit der Bemerkung beſeitigen wollte, daß die Oberrechenkammer 
auch heute noch mit der bekannten Gewiſſenhaftigkeit und Zuverläſſigkeit 
arbeite wie früher, wurde bon einem Mitgliede der Commiſſion an den 
Herrn Regierungs⸗Commiſſar die Frage gerichtet, ob nicht etwa heute noch 
die Einrichtung beſtehe, daß ein eiwaiges Monitum der Oberrechenkammer 
durch eine koͤnigl. Cabinetsordre niedergeſchlagen werden könne. Wenn das 
noch jetzt ftattfinden könne, fo habe das — eg — nicht einmal die 


Gewißheit, daß es alle Monita erfahre, welche die Oberrechenkammer, ſelbſt 
noch bei 155 gegenwärtigen Praxis gemacht habe. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar ertheilte eine Antwort auf die Frage nicht.“ 


9.6; ne Coalitionsrecht der Arbeit.] Heute berieth die Com: 
miſſion für Handel und Gewerbe den Schulze⸗Faucherſchen 
Antrag, betreffend die Aufhebung der §88 181 und 182 der Gewerbeordnung 
und das Coallitionsrecht der Arbeiter und Arbeitgeber. Abgeordneter Zie⸗ 
gert war Referent. Auf ſeinen Vorſchlag wurde der Antrag angenommen, 
jedoch ausgedehnt auf die Seas und 184 der G.⸗Ordnung und auf die 

$ 16—18 des Geſetzes vom Mai 1860, betreffend die Auffiht der Bergbe⸗ 
hörden über die Bergarbeiter. Dies letztere Geſetz beruft ſich nämlich auf 
jene 88 der Gewerbe⸗Ordnung und die bezüglichen Stellen deſſelben müſſen 
daher zugleich mit den $$ 131—184 aufgehoben werden. Der urſprängliche 
Schulze⸗Faucherſche Antrag wurde mit 10 gegen 2, die Ausdehnung deſſel⸗ 
ben auf die 88 183 u. 184 mit 9 gegen 3, und die auf die 98 16—18 des er- 
wähnten Geſetzes mit 8 gegen 4 Eilemen angenommen. Gegen den ur⸗ 
ſprünglichen Antrag erklärten ſich, wie aus der Abſtimmung zu erſehen iſt, 

ur 5 Abgeordnete, die Herren Hammacher und Deutz und weniger aus 
prine piellen als aus Opportunitäts⸗Rückſichten. Der erſtere fürdtete nad: 
ellige Wirkungen auf die rbeiniſchen Arbeiter⸗Verhältniſſe. Der Com⸗ 
je ar der Regierung äußerte ſich wohlwollend — ablehnend: die Regierun 
1 bereits der Frage näher getreten, jedoch noch nicht ſchlüſſig geworden 
— wünſche zunachſt die Anſichten des Abgeordnetenhauſes kennen zu ler⸗ 
en. Dieſe vorſichlig ausweichende Erklärung wurde keinesweges beifallig 
aufgenommen. Abg. Becker fand biefe Unfbläffigteit auffallend im Vers 

15 mit den ſehr poſitiven, in Form und n d übereinſtimmenden Ars 
Linen denen man in den Organen der äußerſten Rechten und der äußerſten 
egne 


Aus derſelben Sitzung theilt die „L. L. C.“ noch mit: Gegen den Ans 
ae Abg. Schulze reſp. des Referenten ſprach ſich der Abg. Ham: 
ft aber t der im Prinzipe einverſtanden ift, den gegenwärtigen Zeit⸗ 


iſt 
ü i 1 
ach feiner 5 che d ungeeignet erachtet, demſelben Rechnung zu tragen 
en Arbeiter in 


iederrhein und 


praktiſchen Erfahrung ſeien die Bildungsverhältniſſe der 
ſeinem, wie in vielen anderen ar namentlich 


ien 
3 in Weitfalen, noch nicht fo weit, um die Arbeiter fo, wie 


m 


vorgeſchlagen, zu befreien. Eine Aufhebung der beſtehenden Coalitionsver⸗ 
bote würde jetzt noch im Lande, wenn nicht in Berlin, provokatoriſch wirken 
und die e Agitationen unterſtützen; nur eine allgemeine Total⸗ 
reform der Gewerbeordnung, nicht aber eine ſporadiſche, ſei der richtige Weg, 
Dieſen Argumenten wurde entgegengeſetzt, daß gerade die Freiheit der Coa⸗ 
lition vorher und zeitig das Entſtehen tumultuariſcher, leidenſchaftlicher Bes 
wegungen verhindere; daß Exceſſe nie unterbleiben würden und die Bildung 
gewiß in 50 Jahren noch nicht ſo allgemein geworden, um Garantie gegen 
jeden Mißbrauch zu ſchaffen. Dies aber dürfe kein Grund gegen die Be⸗ 
2 7 8 — der Freiheit ſein; die Bahn müſſe frei ſein, dann würde es auch 

eſſer werden. Gerade das Coalitionsrecht beſeitige alle communiſtiſchen 
Tendenzen; es führe zu Discuſſionen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh: 
mern und in der Regel zum klaren Verſtändniß der gegenſeitigen Intereſſen und 
der Ausgleichungswege. Das Streben der Arbeiter nach freier Coalition exi⸗ 
ftire, es ſei berechtigt, und ein Widerſtand gegen dieſes Streben ſei gefährlicher, 
als der angeblich niedere Bildungsſtand, der überdies bei freiem Coalitions⸗ 
recht am raſcheſten beſeitigt werden würde. Der Einwand des ſporadiſchen 
Vorgehens gehe zu weit, denn er könne gegen jede Reform ae werben, 
Die Bezeichnung „provocatoriſch“ ſchieße auch über das Ziel hinaus, denn 
die Provocation ſei ſchon längſt von anderen Seiten da und hauptſächlich aus 
politiſchen Zwecken. Dieſe ſchon vorhandene Provocation würde man gerade 
befördern, wenn man jetzt die Ausführung des Schulze'ſchen Antrages auf 
ſpättere Zeiten verſchiebe. Auf die Frage des Referenten an die Vertre⸗ 
ter der Staats⸗Regierung: ob der Art. 30 der Verfaſſung den § 183 der 
Gewerbe⸗Ordn aufgehoben habe? wurde erwidert, dies ſei eine Doctorfrage 
die Entſcheidung ſei Sache der Gerichte in betreffenden Specialfällen; auf 
die fernere Frage: welche Stellung die Staats⸗Regierung zu dem Antrag 
Schulze genommen habe? wurde entgegnet: die Regierung ſei mit ihren Be⸗ 
rathungen noch nicht zu Ende, daher auch noch nicht zu einem definitiven 
Beſchluß über ihre Stellung zu dem Antrage gekommen. — Vor dem Schluſſe 
der Discuſſion theilte der Referent noch mit, daß die ſehr ausreichenden 
Strafbeſtimmungen gegen den Mißbrauch des Coalitionsrechtes in den 88 90, 
91, 98, 212, 214, 234, 281, 284, 340 und 346 des Strafrechts lägen. Bei 
der Abſtimmung erklärten ſich für die Aufhebung der §8 181, 182 und 183 
in der Commiſſion zehn Stimmen gegen zwei, für die Aufhebung des § 184 
acht gegen vier, und für die Aufhebung der 88 16—18 des Geſetzes vom 
21. Mai 1860 zehn gegen zwei Stimmen. Der Antrag des Referenten 
wurde mit neun gegen zwei Stimmen angenommen. 

[Die Extra⸗Flaggengelder] Der zweite Gegenſtand der Berathung 
der Commiſſion für Handel und Gewerbe war die von der Regierung be⸗ 
antragte Genehmigung der proviſoriſchen Verordnung vom 5. April 
1864, betreffend die zeitweiſe Aufhebung der Extra⸗Flaggengelder für 
ausländiſche Schiffe. Dieſe Verordnung hatte den Zweck, während der Dauer 
des Krieges den Eintritt neutraler Schiffe in preuß. Häfen zu erleichtern und 
zu fördern, ein Zweck, der auch vollkommen erreicht worden iſt, namentlich 
wurde durch die Verordnung der Beſuch unſerer Häfen für die franzöſiſche 
gu ge erleichtert. Die Regierung wurde durch die Commiſſare Geh. Rath 

am und Burghardt vertreten. Berichterſtatter Michaelis beantragte die 
Verordnung zu genehmigen, der Vorſitzende der Commiſſion, Abg. v Rönne 
beantragte, das dans möge beſchließen, 1) daß die Verordnung vom 25. April 
1864 beſtehen bleibe, und 2) daß die Cabinets⸗Ordre vom 20. Juni 1822 
aufgehoben werde. Die Vertreter der Regierung theilten mit, daß zur Zeit 
nur Spanien extraordinäre Flaggengelder zahle, daß es aber nicht unmöglich 
ſei, bei Ablauf von Schifffahrtsverträgen, um beſſere Bedingungen zu erhal⸗ 
ten, ſie zeitweiſe wieder einzuführen. Sie ſprachen ſich gegen den Antrag 
v. Rönne's aus, weil die Motive, welche der Cabinets⸗Ordre vom 20. Juni 
1822 zu Grunde liegen, theilweiſe noch fortbeſtehen, und weil auch formelle 
Bedenken gegen die Aufhebung vorwalten. Der Rönne'ſche Antrag wird 
auch von den Abgg. Michaelis und Röpell aus formellen und ſachlichen Grün⸗ 
den bekämpft, in Folge deſſen zurückgenommen und an ſeine Stelle der 
Antrag geſtellt, in einer Reſolution auszuſprechen, daß die — Regie⸗ 
rung die definitive Aufhebung der außerordentlichen Flaggengelder in Erwä⸗ 
gung nehmen möge. wird von keiner Seite widerſprochen, die Ver⸗ 
treter der Regierung nehmen die Reſolution ad referendum, Der Antrag 
des Referenten auf Genehmigung der Verordnung vom 25. April 1864 wird 
einſtimmig angenommen, desgleichen die Reſolution des Abg. v. Rönne. Die 
Commiſſton beſchließt im Intereſſe der Beſchleunigung der Verhandlungen 
des a mündliche Berichterſtattung durch den Abg. Michaelis, die in 
der nächſten Plenarſitzung am Mittwoch den 8. Februar erfolgen ſoll. 

[In der heutigen Sitzung der Gemeinde⸗Com miſſion] wurde 
der ſehr umfangreiche Bericht des Ref. Runge über die Petitionen der 
ſtädtiſchen Vertreter Breslaus und Bromberg's, betreffend das Petitions⸗ 
recht der Stadtverordneten und das Recht der Regierung zu Strafverfügun⸗ 
en verleſen. Die Erklärungen des Regierungs⸗Commiſſars Geh. Rath 
Hibbed nehmen allein 15 Folioſeiten ein. Der Bericht wird heute gedruckt. 
— In der Sitzung der Commiſſion am nächſten Dinſtag kommt der Bericht 
über die königsberger Petition, den Stadtrath Weller betreffend, zur Ders 
Hei und außerdem die Petition, betreffend den Eintritt von Rechts⸗ 
anwälten in die Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 7 0 Der Letz⸗ 
teren liegt die Thatſache zu Grunde, daß in Königsberg i. Pr. den Rechts⸗ 
anwälten Jacob, Stellter und Tamnau dies Recht von der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde beſtritten wurde 85 

L. L. C. [Zur Aufhebung der Wuchergeſetze.] Die Juſtiz⸗ 
Commiſſion des . DaujeE hielt heute ie Woche eine Sitzung, in 
welcher zunächft die Petitionen über Aufhebung der Wuchergeſetze weiter ber 
Scha; wurden. Die Regierung war vertreten durch die Geh. Räthe Wollny, 
Schumann und Herzbruch für das Juſtizminiſterium und 7 das 
landwirthſchaftl. Miniſteriam. Als Referent fungirte der Abg. Meibauer. 
Aus den Erklärungen der Regierungs⸗Commiſſarien ging hervor, daß die 
Regierung materiell über die Frage nicht ſchlüſſig ſei, den Standpunkt alſo 
von 1862 verlaſſen habe. Die Regierung erklärte ſich indefien bereit, weitere 
Erhebungen über die Frage durch die landwirthſchaftlichen Vereine einzu⸗ 
sieben, Der Antrag des Referenten, ſeitens des Abg.⸗Hauſes die 
Initiative mit legislatoriſchem Vorgehen zu ergreifen, wurde abgelehnt, 
dagegen der Antrag: die Petitionen der königl. Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen, angenommen. . f 2 

[Erſatzwahl.] Wie wir hören, fol im Wahlkreis Eylau⸗Heili⸗ 
genbeil, in welchem nach der Annullirung der Wahl des Herrn von 
Tettau die Erſatzwahl bereits anberaumt iſt, der Stadrath Weller 
in Königsberg als Candidat aufgeſtellt werden. 

[Die Anweiſung für die Arbeiten der Kron⸗Syn dice i, 
das beißt wohl die Formulirung der Fragen, welche denſelben vorgelegt 
find, foll, wie die „K. 3. hort, im auswärtigen Miniſterium aufgeſetzt 
ſein. Es heißt, mit der Abfaſſung der Fragen ſei ein bekannter frü⸗ 
herer Publiciſt, der jetzt als Hilfsarbeiter dort beſchäftigt wird, betraut. 
(Bucher 7). N 

[Graf Eulenburg] Wie bereits lelegr. gemeldet, iſt der Mi⸗ 
niſter des Innern Graf zu Eulenburg unwohl und muß das Zim⸗ 
mer hüten. - 

[Der Beſuch der drei Präfidenten des Abgeordneten: 
hauſes bei Hofe) am letzten Mittwoch hat die Situation natürlich 


9 weder geklärt, noch gefördert. Die einzige Beziehung, in die der König 


zu ihnen getreten iſt, war die, daß er die Verneigung der drei Prä⸗ 
ſidenten durch einen freundlichen Gruß erwiederte. 

[Vicepräſident Simſon und die Gehaltszulage.] Wie 
man bört, ſoll die Ablehnung einer bewilligten Gehaltszulage ſeitens 
des Vicepräſtdenten des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O., Abge⸗ 
ordneten Simſon, welche die „Kreuzzeitung“ aus Rückſichten auf den 
budgetloſen Zustand herleiten wollte, und daher allen liberalen Beam⸗ 
ten als nachahmungswerthes Beiſpiel vor Augen rückte, zwar eine That⸗ 
ſache fein, dieſelbe wird aber in folgender Weiſe erklärt: Zu Anfang 
vorigen Jahres fei den ſaͤmmtlichen Vorſitzenden der Obergerichte eine 
Gehaltszulage bewilligt, mit Ausnahme Simſon's und v. Kirch⸗ 


Zeitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Daten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 6. Februar 1865. 


mann's. Jetzt aber ſei dem Erſteren die Gehaltszulage nicht allein 
bewilligt, ſondern auch die Nachzahlung derſelben für das Jahr 1864 
decretirt worden. Da ſoll denn Herr Simſon für jede Zulage ſich bes 
dankt, die Annahme einer ſolchen allgemein refuſirt haben. 


[Zur Veröffentlichung des preußiſch⸗öſterreichiſchen 
Depeſchenwechſels.] -Wie dem „Peſther Lloyd“ geſchrieben wird, 
ſoll die gegen die Redaction der „Preſſe“ eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
geben haben, daß die von dieſem Blatte gebrachten Angaben über den 
Inhalt der Depeſchen des Hrn. von Bismarck und des Grafen Mens⸗ 
dorff ihm von München aus zur Veroffentlichung zugeſchickt worden 
find; das öͤſterreichiſche Cabinet habe dem baieriſchen von jenem De⸗ 
peſchenwechſel Mittheilung gemacht gehabt, um ſeine bundesfreundliche 
Geſinnung dadurch zu illuſtriren. — Im Widerſpruche mit dieſer Ans 
gabe wird der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ aus Paris geſchrieben: 
Die wiener „Preſſe“ hat ihre Mittheilungen weder aus Wien, noch, 
wie mit Vorliebe behauptet wurde, aus Berlin erhalten, ſondern aus 
der hieſigen öſterreichiſchen Botſchaft, welche ſich dabei der Vermittelung 
des pariſer Correſpondenten jenes Blattes bediente, der gleichzeitig in 
intimen Beziehungen zu der Botſchaft ſteht. Dr. Landsberg, ſo heißt der 
Correſpondent, war, ehe er vor ungefähr einem halben Jahre hieher über⸗ 
fiedelte, in Wien Mitarbeiter der früheren hoͤchſt officiöbſen „Donau⸗ 
Zeitung“ und zuletzt Hilfsarbeiter im Bureau der öſterreichiſchen Preß⸗ 
leitung. Inwiefern es wahrſcheinlich ſei, daß die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung ſelbſt der Veröffentlichung der Depeſchen nicht ganz fremd geweſen, 
möge man ſelbſt beurtheilen. Dr. Landsberg iſt übrigens vor einigen 
Tagen nach Wien beſchieden und bereits dahin abgereiſt. Hierzu bemerkt 
die „D. A Z.“! Es dient vielleicht zur Unterſtützung der obenſtehenden 
Notizen, daß, wie uns einer unſerer wiener Correſpondenten ſchreibt, die 
wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes gegen die „Preſſe“ anhängig 
gemachte Unterſuchung ſchweigend eingeſtellt iſt. Auch von Dresden aus, 
wo man über Oeſterreichs bundesgetreue Haltung wieder vollkommen 
beruhigt zu ſein ſcheint, erklärt das „Dresd. J.“, wenn einſt der durch 
die „Preſſe“ der Oeffentlichkeit vorzeitig preisgegebene Inhalt der diplo⸗ 
matiſchen Correſpondenz zwiſchen den Cabinetten von Wien und Ber⸗ 
lin vollſtändig bekannt ſein werde, ſo werde ſich die correcte und bun⸗ 
desgetreue Auffaſſung des wiener Cabinets vollkommen erkennen laſſen. 
Das „Dresd. J.“ giebt gleichzeitig einigen, die Enthüllungen der 
„Preſſe“ ergänzenden Bemerkungen in der „D. Allg. 3.” das Zeug⸗ 
niß der Richtigkeit. 

[Oberbürgermeiſter und Kämmerer] Der Kämmerer 
Hagen hat, nachdem er in ſein Amt wieder eingeführt worden iſt, der 
geſtrigen Magiſtratsſitzung bereits wieder beigewohnt. Wie die „Spen. 
Zeitung“ mittheilt, nahm der Hr. Oberbürgermeiſter bei dieſer Gele⸗ 
genheit Veranlaſſung, mit den verſoͤhnlichſten Worten darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß, nachdem dem Geſetz Genüge geſchehen, nur noch das Ge⸗ 
fühl der Verſoͤhnung Platz greifen könne, und in dieſem Sinne müffe 
er den Kämmerer Hagen herzlich begrüßen und willkommen heißen. 


[Die Garantie der außerdeutſchen Beſitzungen Oeſter⸗ 
reichs.] Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: Wir konnen es in Abrede ſtellen, 
daß während der jüngſten Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin 
von Seiten der kaiſ. öͤſterreichiſchen Regierung das Verlangen nach 
einer Garantie der außerdeutſchen Beſitzungen Oeſterreichs durch Pteu⸗ 
ßen oder den deutſchen Bund aufgeſtellt worden iſt. Das wiener Ka⸗ 
binet hat nicht die leiſeſte Andeutung gemacht, daß es einen folk 
Wunſch hege. Auch würde derſelbe nicht mit der jetzigen Politik Oeſter⸗ 
reichs übereinſtimmen, welche den Schwerpunkt der kaiſerlichen Macht 
in der Gonftituirung Oeſterreichs als einer in ſich abgeſchloſſenen und 
ſich ſelber genügenden Geſammt⸗Monarchie findet. 


[Die Verſammlung der Meiſtbetheiligten der preuß. Bank! 
wurde geſtern um 5½ Uhr 8 vom Handelsminiſter Gr. Itzenpliß 
in Perſon eröffnet, indem er den bekannten Antrag auf Abänderung der 
§§ 2 und 5 der Bank⸗Ordnung durch den außerordentlich geſtiegenen Ge⸗ 
ſchäftsverkehr der Bank motivirte; er gedachte dabei der Verdienſte des ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten v. Lamprecht, und ſprach ſeine Hoffnung aus, daß die 
neuen Filialanſtalten unter Beibehaltung der alten bewährten ſoliden Grund⸗ 
ſätze der Bank, ſowohl dem Staate als den Eignern der Bankantheile großen 
Nutzen bringen würden. Hierauf wurde der Antrag, die Bank zu ermächti⸗ 
gen auch auf nichtpreußiſchen, aber deutſchen Plägen Filial⸗Bankanſtalten, 

omptoire und Commanditen zu errichten, einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 
Den Umſtand, daß Schleswig noch nicht zum deutſchen Bunde gehöre, er⸗ 
klärte der Chef der Bank nicht für gemihtin genug, um aus Rückſichten dar⸗ 
auf die Bankverwaltung zu ermächtigen, überhaupt außerhalb Preußens und 
nicht unter Beſchränkung auf Deutſchland Bank⸗Filialen zu errichten. Ein 
hierauf von dem Geh. Commercienrath Conrad eingebrachtes Amendement, 
bei der Schwierigkeit der Einberufung der Meiſtbetheiligten, den Centralaus⸗ 
ſchuß zu den in dieſer Angelegenheit voraus ſſichtlich noch mehrfach nothwen⸗ 
digen Verhandlungen mit der Bankverwaltung zu bevollmächtigen, wurde 
An fofort einſtimmig angenommen und darauf die Sitzung um 6 Uhr 
geſchloſſen. = 

[Confiscation.] Zm Auſtrage der Staatsanwaltſchaft find die bei 
dem Buchhändler Mecklenburg in der Krauſenſtraße erſchienenen „Memoiren 
der Tanz⸗Marie, der berliner Rigolboche“ von der Polizei mit Beſchlag be⸗ 


legt worden. . 

Poſen, 2. Febr. 1225 Richter. — Coadjutor.] Wie ich in unters 
richteten polniſchen Kreiſen höre, iſt der Herr Erzbiſchof v. Przyluski vom 
Papſte aufgefordert worden, ih darüber zu rechtfertigen, warum er dem 
chon ſeit drei Jahren zum Dompropſt am La Dome ernannten Cano⸗ 
nikus Dr. Richter noch immer nicht die canoniſche Inſtitution ertheilt hat. 
Herr Richter, früher Director des Oymnaſiums in Culm und und unſtreitig 
das gelehrteſte Mitglied des biefigen. Domcapitels, iſt ein Deutſcher und 
ſeine ſeitens des Staates erfolgte Ernennung zu der genannten Prä⸗ 
latur wurde ſeiner Zeit von den Organen der polniſchen National⸗ 
partei aus patriotiſchen Gründen aufs Heftigſte bekämpft. Man hat 
daher gerechten Grund, die Verweigerung der canoniſchen Inſtitu⸗ 
tion Ar Herrn Richter ſeitens des Herrn Erzbiſchofs nur aus 
einer zu großen Nachgiebigkeit gegen die polniſche Nationalpartei zu er⸗ 
klären, und dies um ſo mehr, als Herr Richter als Geiſtlicher ein muſter⸗ 
haftes Leben führt und ihm kein anderer Vorwurf gemacht werden kann, als 
daß er ein Deutſcher iſt. Auch geht in polniſchen Kreiſen das Gerücht, daß 
der Papſt damit umgehe, dem Herrn Erzbiſchof v. 10 hne wegen ſeines 
hohen Alters, das ihn nothwendig die zur Verwaltung } 
tes erforderliche Körpers und Ge eaftiſche raubt, einen Coadjutor zu ſetzen. 
So wahrſcheinlich das Gerücht erſcheint, ſo bin ich doch nicht im Stande, die 
Wahrheit deſſelben zu verbürgen. (Br. 3.) 

Duisburg, 30. Jan. [Kinder⸗Ergebenheits⸗Adreſſe.] 
Die „Eſſen. Ztg.“ ſchreibt: Was ſelbſt hier in Duisburg vielfach be⸗ 
zweifelt und für einen bloßen Witz gehalten wurde, daß nämlich aus unſerer 
Nähe ein Landlehrer eine Kinder⸗Ergebenheitsadreſſe abgeſandt habe, 
das iſt dennoch volle Wahrheit. Der Lehrer W. in dem benachbarten 
Duiſſern hat nämlich von feinen. 139 Schülern und Schülerinnen eine 
Adreſſe unterſchreiben laſſen, worin ausgedrückt iſt, wie ſehr man den 
Schmerz mit empfinde (), von dem Haufe der Abgeordneten, dem die 
Hand der Verſöhnung dargereicht worden, jo lieblos behandelt zu wer 
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Berliner Düse vom 4. Februar du 


e en { r. 60 eine kurze goldene Herren⸗Uhrkette, in Form bon einer 
7 a Be RE er e.] Seit vorgeſtern Abend iſt Alles Schlange; Neumarkt Nr. 45 ein Prar karritte Buckstin⸗Hofen; einem jun: 
E- > 5 hn, „lr. 2 1 vorg ö gen Manne, während des Gottesdienſtes in der Kreuzkirche, ein ſchwarzſei⸗ Fonds- und Geld-Gourse. | Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
z wieder ſtill und ruhig. Mag es auch in einigen Köpfen innerlich noch dener Eylinderhut; auf der neuen Tauenzien⸗Straße, woſelbſt ein Kutſcher Freiw. Staats-Anl.. 142 102 Dividende I Rab: ze 
SE gähren und kochen, im Allgemeinen merkt man nicht mehr, daß über: ſein Geſpann unbeaufſichtigt batte fteben laſſen, eine buntkarrirte Pferdedecke 1 8 5 4 978 2 es 85 * a, h (AT 0 
baupt etwas vorgefallen. In den hieſigen zahlreichen Fabriken wird nebſt Gurt; Gräbſchner⸗Straße Nr. 13 ein kupferner Keſſel durch gewaltſa: aito dei! de de. ache Masteteb] — | — f 404 br 
wieder ruhig und emſig gearbeitet mes Herausreißen deſſelben aus der Umfaſſungsmauer, in Pohlanowitz zwei dito 1854 441020 ba Amsterd.-Rottd..| f 5% 4 (113%, b 
| 8 8.8 . ſchwarze Thibeikleider, ein braun und ſchwarz geſtreiftes, ein graumollenes | dito ne e * 
Deutſchland. karrirtes und ein grün geſtreiftes Frauenkldid, ein weiß grundiges, roth ge- dit 18571419 102% b. Berlin- Hampurg Gt | 76 4 |144 br. 
= Gotha, 31. Jan. [Prediger Biron.] Der von der kur: blumtes Frauenkleid, ein weiß kattunenes Kleid, ein Frauenmantel von dito 185804 102 bz Berl. Potsd. Ag. 14 14, ja 125 8 
5 1771 ; zaer ſchwarzem Halbtuch, drei weiße Unterröcke, zwei Mannshemden, 5 Frauen⸗ dito 18640 102%, b. ſßeriün-Stettin . e |4 145 b. (. D.) 
fürſtlichen Polizei in Hanau ausgewieſene deutſch⸗ katholiſche Prediger bemden, ein Knaben⸗ und ein Mädchenhemde, zwei Paar Manns: und ein Siaats-Schuldschehne 30a 919, bz. Böhm-Westh.. 8 |, 4 le 
2 fi > 5 3 a „ 8 ‚Anl. N 6. r -Freib ... 7 n 
Biton hat vorläufig ſeinen Wohnfig in hieſiger Stadt N Paar Knaben⸗Unterhoſen, ein Handtuch, zwei weiß⸗ und rothlarrirte Deck⸗ 5 G Minden. 12 Fi 
5 F/ weiße und blaurkarinte Ropftijensiicberzüge, ein tolbe f 
: Kiel, 3. Febr. [Contre⸗Admiral Jachmann! und Gapitän geſtreiftes und ein blaugeitreiftes Kopf ine Jer mit neuen Federn, ein Un. % \posensche ...... 14 |- — dito dito I|— — ß 189% bz. 
ee; zur See Kuhn ſind von Berlin hierſelbſt wieder eingetroffen. Von terbett mit blaugeſtreiftem Inlett, und eine laugeſtreifte Kinderbettzüche mit 3 dito . . 3. . —.— Gallis.Ludwigsb.] — | — sb 0 b2.@. di. D.) 
1 r } N A ungeriſſenen Federn; Blücherplatz 8 ein Portemonnaie mit 1 Thlr. 5 Sgr. S (auto neue...” 4 [912 bz Ludwigsh.-Bexb.| Y 9% [2 3 ½ 0. 
5 den hier überwinternden Schiffen haben ſich heute 16 Unterlieutenants Inbalt; Kupferſchmiedeſtraße 2 ein neues Frauenhemde, gez. A. M.; einer Karen Veumzzk. 4 924 55 Hagd Halberst 8. 
= nach Berlin begeben, um ſich daſelbſt für das Examen zum Lieutenant | Wittfrau während des Einkaufs von Victualien in einem in der Oderſtraße 2 Pommersche 4 0 ½ G. Mainz-Ludwigshl 2% 7 (4 1303,43 ba 
8 zur See vorzubereiten. 3 belegenen Verkaufslokale aus der Taſche ihres Kleides 1 Thaler 10 Sgr. 5 JBosensche .... 927 dr. nnen 
1 x baares Geld 3 Preussische......i4 97 dz. Neisse-Brieger a 4 92 4 034, bz 
Rendsburg, 2. Febr. [Feſtfeier.] Schon am frühen Mor⸗ 0 Geld. f rn 1 - 2 / Westph. u. Rhein. 4 |97%, G. Niedrschl.-Märk.| 4 47 (4 / dz. 
3 des iven 2 te in Anlaß d 8 Schleswigs Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein großes weißes Tiſchtuch mit der 2 (Sächsische. . . . 4 88% bz. Niederschl. Z gb. 21/1 4 1824 be. 
E gen de geftrigen ages prangte in An aß er Befreiung chleswig Nr. 55 (das oberhalb dieſer Nummer befindlich geweſene Zeichen iſt heraus: |” Schlesische . 4 199 ba. Nordb. Er. 18 37% [4 14% da 
; durch die alliirte Armee unfere Stadt im feſtlichen Flaggenſchmuck. getrennt), ein Betttuch, gez. J. B., zwei lange ſchmale Säcke ohne Zeichen e 694 0 de. g. re 10 1 . 
. Vormittags wurden die Gräber der tapferen Kämpfer, welche in den (ein neuer und ein alter), eine große blechene Büchſe mit Haſenfett (obers T lone 104, 30% 162% dr. l. p.) 
5 Ausländische Fonds. Oestr.-Fr. St.· 5 120% 121,120%, ba 


Gefechten bei Jagel, Oberſelk und am Königshügel verwundet und in halb befindet fih ein Zettel, gez. Schnittbohnen), N 

* den hieſitgen Lazarethen geſtorben waren, von einem Damen-Gomite|., Verloren wurden: eine Brieftaſche mit Militärpapieren, letztere auf den 
3 auf reiche und finnige Weiſe geſchmückt. Den Glanzpunkt der Feier 8 - FEB Hal blau’ emal Wuchs in 
2 des geſtrigen Jahrestages bildete der Feſt⸗ und Fackelzug, welcher ſich [Mortalität.] In der verfloſſenen Woche ſind excl. 3 todtgeborner 
f Abends 7 Uhr vom Altſtädter⸗Markt durch die Mühlenſtraße über den re 5 weinen . 25 en Er . 
| Schloßplatz, durch die Thorſtraße nach der weſtlichen Ecke der Schleu⸗ Arantenepnfpilal 18, im Miofter ber barmbersigen Brüder 3, in Roter 
eekable bewegte, an welchem Punkte am 1. Februar v. I. von den] der Cliſabetinerinnen 1, in der Diakoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien — und 
be öſterreichiſchen Jägern die erſten Schüſſe auf eine Abtheilung dänifcher | in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. 

E Hufaren fielen. Hier machte der Zug Halt, und von dem Advocaten Angekommen: v. Glaß, Tribunals⸗Präſident und Mitglied der Staats⸗ 
Wiiggers wurde in einer begeiſterten Rede ein kaum enden wollendes] Schulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion, nebit Frau und Familie aus 99985 
5 Hoch auf die erhabenen Monarchen und Befreier, Ihre Majeſtäten EEE ET 2 
5 den Kaiſer von Oeſterreich und den König von Preußen, Buk, 1. Febr. [Unglücksfall.] Geſtern ließ die Wittwe Antonino 


fo wie auch auf die ſiegreiche allürte Armee ausgebracht. Kordecka aus Niepruszewo, 74 Meile von bier, ihren 4 Jahre alten Sohn 
0 555 allein in ihrer Stube, verſchloß die Stubenthür und entfernte ſich aus der 
— Nachdem von der Liedertafel einige Verſe aus Th. Kör⸗ Stube. Das Kind iſt dem im Ofen brennenden Feuer zu nahe gekommen, 


ners Schlachtgeſang geſungen, begab ſich der Zug über die Schiffbrücke] gerieib mit den Kleidern in die Flamme, und als die Mutter zurück nach 
durch die Hoheſtraße nach dem Paradeplatze im Neuwerk, woſelbſt die] ihrer Stube kam, war das Kind bereits mit verſchiedenen Brandwunden bes 


Fackeln unter dem Geſange des National⸗Liedes zuſammengeworfen] deckt. Daſſelbe iſt heute an den erlittenen Wunden geſtorben. (Bos. 8.) 

2 wurden. Ein Redeakt beſchloß die Feier. Das zu dem Feſtzuge ein: BT 

= geladene öfterreichifch-preußifche Offtzier⸗Corps der Garniſon hatte ſich Bieteorologifhe Beobachtungen. 

. ſehr zahlreich demſelben angeſchloſſen. Die Ordnung des Feſtzuges] Der Barometerftand beio rd.] Va⸗ Luft⸗ ] Wind⸗ 

war folgende: zwei berittene Herolde mit preußiſchen und dſerreicht⸗ Por del daft uach Kraumer. rameter. Talk. | ane“ Wetten 

ſchen Fahnen, das preußiſche Muſikchor, die Sänger der Liedertafel, drei —— 

1 Fahnenträger, der Feſtausſchuß, die Offiziere der Garniſon, der Arbeiter: NN un 2 7 — 95 ng 5 Se 

4 verein, die Kampfgenoſſen, die Turner und der Schützenverein, ver⸗ U. Nachm. 1 333,65 —12,2 N. 1. | Heiter. 

ſchiedene ſtädtiſche Gewerke, das Muſikchor der Karlshütte, die Tam⸗ 10 U. Abds. 334,57 —14 8] O. 1. Heiter. 
bours des öͤſterreichiſchen Bataillons, die Arbeiter der Karlshütte, ge 6. Febr. 6 U. Mrg.] 334,89 — 17,6 SO. 1. Heiter. 


ordnet nach den einzelnen Handwerken, verſchiedene Gewerke und ein 


Breslau, 6. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — 3. U.⸗P. 2 F. — 3. 
zahlreiches Publikum. (N. Pr. 3.) ER Gau ee 


Portugal. Monats- ueberſicht der preußiſchen Bank, 
Liſſabon, 2. Febr. Das von Rio de Janeiro hier eingetroffene gemäß $ 99 der 8 dom 5. Oktober 1846, 
2 2 2 2 2 8 d. 
8 Magdalena hat von dort keine wichtigen Nachrichten mit N Beprägtes Geld und en PETER . 67,737,000 Thlr. 
j . 2) Kafien: Anw en und Privatban „ 
2 Der Graf und die Gräfin von Eu — die Thronerbin von Bra:| 3 Wabſel⸗Be ee 25 „ f 885 9 RI 62409050 x 
* filien — find an Bord der Magdalena und begeben ſich nach Sou⸗] 4) Lombard⸗Beſtä nde „ 11,189,000 „ 
ſttzhampton, um zunächſt die Mitglieder der Familie Orleans in Eng: Staatspapiere, eee und Aktiva 16,155,000 „ 
land zu beſuchen. . 6) Banknoten im Umlauf. 1 9 . 110828000 „ 
; % ſi en. 7) Depoſiten⸗Kapitalie nn 23,019,000 „ 


Guthaben der Stagtskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs 
Berlin, den 31. Januar 1865. 
Königl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 
Dechend. Schmidt. . Boeſe. Herrmann. 
denen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Bombay, 13. Jan. Chamurchi, eine feſte Poſttion der Bhu⸗ 8) 
taneſen, wurde am 31. Dezember genommen. Dfurmradsh von Tibet 
ſoll den Bhutaneſen Hilfe verſprochen haben, falls die Briten das 
eigentliche Bhutan angreifen. In Afghaniſtan dauern die Unruhen 
fort. Zwiſchen dem Emir von Kabul und der oſtindiſchen Regierung 
herrſcht ein Zwieſpalt, weil letztere Aziz Khan Zuflucht giebt. Die ruf: 
ſiſchen Behörden in Taſchkend erwirkten von dem Könige von Bokhara 
die Erlaubniß zum Straßenbau nach Yarfund und Urgendſch. das Geſchäft deshalb unbelebt. Die 3proz. eröffnete zu 67, 15, ſtieg auf 67. 
—— — ———— E  ' 


2, {cl auf 67, 15, bob ſich wieder auf 67, 25 und ſchloß zu dieſem Courſe 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


bei ſtillem Geſchäft in feſter Haltung. Nur in Italien. Rente, in Credit⸗ 
. Berlin, 6. Febr. Der König empfing geſtern den Ober⸗ 


. von Schleſien, Freiherrn v. Schleinitz. Zproz. Rente 67, 25. Italien. 5pros. Rente 65, 50 Zproz Spanier 40%, 
(Wolff's T. B.) proz. Spanier 39, Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Altlen 452, 50. Credit⸗Mobilier⸗ 
2 London, 6. Febr. „Reuters Office“ ſagt: Es wird ge: Aktien 963, 75. Lomb. Elſenb.⸗Aktien 555. 8 

meldet, der Onkel des Königs von Griechenland ſei am 3. d. Mt. ani 30 3 Meerane 21. Sören Nee 205 5 N 
8 „ Sp 39%. Se . P e Neue 

von Athen nn Ueber die Abreiſe Sponneck's weiß Juſſen 79%. Silber . Turliſche Conſols 87s. ' 4 
en, 5 15 e 2 rmittag war d er Gef mp ie Loos ei nem lee noeh SER nl Anleihe 
Febr. eu ormittag r da e im Pris | Looſe —, —. Bank⸗Aktien 811, —. or n —, —, National⸗Anleihe 
vetverkehr gering, die Stimmung flau. Creditactien 188, 40, 1864er 79, 75. Grevits Aktien 189, 20 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert 204, 10. 


E 171 ? zn] Galizier 224, 25. London 112, 85. Hamburg 85, —. Paris 44,90. Bohm. 
8 ne, 80, Staatsbahn 203, 30, Galizier 223, 00. Abends kein Weſtbahn 162, 75. Neue Looſe 127, 25. 1860er Looſe 95, 30. Lombard. 


y Eiſenbahn 247, —. Neueſte Lotterie⸗Anleihe 87, —. Neueſte Anleihe 85, —. 
5 Agram, 4. Febr. [Die Banal⸗Conferenz] wurde heute] Frankfurt a. M., 4. Febr. Nachm. 2% Uhr. Oeſterreich. Effekten 
eeröffnet und in derſelben ein Ausſchuß gewählt, welcher den Entwurf matt. Nach Schluß der Börſe feſter. Schluß ⸗Courſe! Ludwigshafen: 
einer Landtags Wahlordnung ausarbeiten ſoll. Bis zur Vollendung 3 12055 9 Wedel 103%. L a e 
dieſes Entwurfes find die Sitzungen der Conferenz vertagt worden. J e band 260. Pro, Metal. % Spro Metal, 55%. 1854er Loofe 
EN. 176%. Oeſterr, National⸗Anl. 68%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb. — 
En ig ſich nicht alle Eingeladenen vollzählig zur Conferenz ein⸗ 5 — 8 n 9 15 a 
erfunden. iſabet⸗Bahn n⸗Nahebahn . eſſ. Ludwigsbahn 1: 1 
: Mailand, 4. Febr. Der „Perſeveranza“ wird aus Turin ge: | 1860er Looſe 84% 1864er Looſe 90% B. A eftbahn 72% B. Fan 
meldet: Die Miniſterialentſchließung, der zu Folge die Abreiſe ves Könige An beg, K. Sale Tach 2 Ubr. Die Bhiſe war rubig. Ymer 
ſtattfand, wurde durch die Demonſtration beim Hofballe und die rikaner waren flau. Weiter kalt; in der vergangenen Nacht 12 Grad. Die 
Proslamation des Municipiums veranlaßt. Das Municipium verwei⸗ Schifffahrt iſt ſchwierig, in Travemünde iſt das Fahrwaſſer zugefroren. Der 
gerte dem Anſuchen des Miniſteriums jeden Act und jedes Wort, das] Verkehr auf den nordſchleswigſchen Eiſenbahnen iſt geſtört. Schluß: 
i N : f R ; Courſe: National⸗Anl. 69. Oeſterr. Credit⸗Aktien 82%. Vereinsbank 107%. 
; den Effect jener Demonſtration hätte verringern können. Die Minifter Norbdeutſche Bank 115%, Nbeiniſche le 9. Nordbahn 73 Finnland. Anleihe 
hr konnten und durften auch nicht den König einer Schmähung ausgeſetzt 82, € jr. 1862 49%, Disconto 34,3 


; 16 öproz. Verein. Staaten⸗Anleibe pr. 862 4 ; 
laſſen, an welcher nicht blos die Arbeiter, ſondern das Municipium| Hamburg 4. Febr. [Getreidemarkt] Weizen ruhig. Weizen April- 
ſelbſt und ein Theil der Elite der Bevölkerung theilnahmen. 


Mai 5400 Pfd. netto 95 Banco Thaler Brief, 94 Geld, feſter. ur . ſehr 
Turin, 3. Febr. Man meldet, daß der General Cialdini zum 20% 


Kin; April-Pai 5100 Pfd. Brutto 80 Br., 5 Geld, feſt. Del Mai 5 
ar Chef des erſten Militär⸗Departements an Stelle des General della Rocca er Dltbr, 25% Br. u. Gd. Kaffee, Markt unveründert. Zink. Inhaber 
ernannt werden wird. Der Senator Pareſe, Director des Schatzes, 


halten ſehr feſt. Umſätze nicht bekannt. 

ann Liverpool, 4. Febr, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle,] 12,000 Ballen 
iſt zum königlichen Commiſſarius bei der Geſellſchaft der Domanial- 

Güter ernannt worden. 


Umſatz. Stark gefragt. Preiſe % d höher, genaue Notirungen ſchwierig. 
Fair Dollerah 17%, Oomra 16%, Bengal 10. 
Turin, 4. Febr. Die Commiſſion zur Herſtellung der legislati⸗ 8 
ven Einheit in Italien hat die Abſchaffung der Todesstrafe vorgefähla: | Wendung genommen. 


2,267,000 


Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 


— nen nern 


Per lorenz, 3. Febr. Der König iſt um 10 Uhr angekommen. Mainz⸗Ludwigshafener, Rheiniſchen und in Rhein⸗Nahe-Eiſenbabnactien, dieſe 
* Die Stadt war feſtlich geſchmückt und illuminirt. Eine außerordentlich ke 

große Menſchenmenge bewegt ſich durch die Straßen. Enthuſſaſtiſche vor Allem in den in letzter Zeit beſonders begünſtigten leichten 
Zurufe laſſen ſich hören. Die Nationalgarde iſt allein unter den 


Waffen und begrüßt den König mit ihren Lebehochs. — Im Palaſte] Amerit Anleihe. 
n 1 5 auf dem Balkon unter den begei⸗ holt; das Geſchaft war in denſelben jedoch ſelten von großem Belang. Auch 


Breslau, 5. Febr. [Der Zug aus Wien! hat heut in Oeſterr.⸗ bot werden Disconten vermißt, 
Oderberg den Anſchl 5 a . 


erſonen als hierorts] Russ.-Engl, Anl '1862|5 


Paris, 4. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unentſchloſſen, b 


Mobilier und in Lombarden fanden lebhafte Umſaͤtze zu feſten Courſen ſtatt. Mär 


Oesterr. Metalliques.j5 63 ey 147%, 147bz, 
D. 


dito Nat.-Anl. 5 Oppeln-Tarn 2% An 4 bi 

dito Lott.-A. v. 60% a 7% % b. Aheinische 4 N 

dito dito 64.— dito Stamm- Pr. 6 6 4 113 8. 

dito ö4er Pr.-A.]4 Rhein-Nahebahn) — — 183 128,429 bz.u.B. 
dito Eisenb.-L. Rhr.Cr£.K.Gldb..| 4½ s 3½ 1% G. 

Stargard-Posen. .| 6 34497 0... ph 

dito Holl. Anl. 18645 88 Thüringer 7% 7% 4 129% ba. 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 


Poln.Pfandbr. III. Em. (4 


Poln. Obl. à 500 El. 4 89 Bank- und Industrie-Paplere. 


i a — ze Berl. Kassen-V. . 5' 6 4 [13214 d. 
ee: 3 * — Braunschw. Bes m — 14'187 1 
Baden. 35 Fl. Loose. — Bremer Bank... 5 54: — Di 
— T— nn [Danziger Bank. 5 
. nn 
rg.-Märkische . . > teraer Bank.... E 
u ‚u 101% bz. Gothaer. » 4 5 05 — bz. 
i Ä ——— Hannoversche B. 
dito III v. St.3½ g.] ½/82½ ba. Hamb. Nordd. B.] 6 4 Ile er be 0. 
Cöln-Minden......... 101% G. Vereins-B.| 6 4 108 % B. 
dito 1.15 106 8. Königsberger B.| 5 Ss 4 108 ½% a 
dito 4 193% „. Luxemburger B.]! 9 4 186 etw. ba. 
dito IIIA 7280 bz Magdeburger B. ao 4 101%, etw.bz.u.@ 
dito 4½ 101 ½ etw. bz Posener Bank. . 51½% 4 101% B 
e Tenan nen ge’ Pole Ian De 
Galiz. Ludwigsb....)5 8 B. Weimar „5 5½ let, bz 
ee 8 In & 4 a 
ito conv. . 
Berl. Hand.-Ges.| 9 8 118 etw. bz. 
22 10% 100 6 Coburg Credb. A. 8 7 102% B. 
Niederschl. Zweigb.. Darmstädter „ U | Bis 9% mehr ba. 
Litt. C 5 102% B Dessauer „ — — 4% A4 4 p. St. bz 
Öberschles. A. a 4 06 2 Disc-Com.-Ant.. 6, 102, bz. u. G. 
RE 85 G. Genfer Credb. A.] 31 — 44 mehr bz. 
= ET 312185 Leipziger „I 4 86%, ba. I. D 
dito 8 4 195 G Meininger 7 7 101 bz. 
dito B. a 05 g. Las.) 2½% |: R 
dito E. — 84 oldauerLds.-B. 27 2 39 1 P. b 
1 ah 1015 8 a e 2 6 844 ä!4be. (1.D.) 
Ocst.-Franz..........]3 202 be. v. d. | Bank Ver. B . . 


3 
Diet a ee 3 I 
ein. v. St. gar 10 
Rhein-Nahe-B, bar. laß 100% bz 
Wechsel-Course. 


Amsterdam 250 Fi... .|10T.1144% bz. Augsburg 100 Fl. 2 M. 80. 24 ba 
dito dito 2 M. 143 % ba. Leipzig 00 Thlr. .... 8 F. a, 
Hamburg 300 Mik . . 8 T. 183 . to dito 2 M. %% 8. 
2 M. 152½ bz Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M. 50. 26 bs. 
London 1 Lt.... 3 M.i6. 21½ bz Petersburg 100 8.-R. . 3 W. 60 ½ be. 
Paris 300 Fres. 2 M. 80 to dito 3 A. 88% bz. 
Wien 150 Fl.. . T. Warschau 90 8.-R. 4 en ba. 
dito dito 2 M./89 bz Bremen 100 Thlr. . 8 T. 11 dr. 


Weizen loco 45-57 Tcl. nach Qualität. — 

Roggen !oco feiner neuer 35% l. ab Bahn v ae er dito 34% 
Thl., alter 81— 82pfd. 34% Thl. ab Boden Pl 34% bez. und 
Sl, % Thl. Br., Frühjahr 344 — l. bez, und Gld., % aan Br., 
er 1 1 251 A T 3 ns 35 733 15 0 den 36% 
„bez. un 7 Br., Juli⸗Au 1 — . bez. und Br 
36% Thl. Old. — Gerste. große und Heine rät Thl. bed 1750 5 
23% Thl., pomm. 


Hafer loco 20 —23½ Thl., exquiſit märki 
22 — Thl., . Bu. ab Bahn u —.— pr. Fe e U 
85 März 21 Th. Tbl. Br., Mai⸗Juni 21% 
. Tbl. Br. rbſen, 
utterwaare 40— 43 Thl. — Rübdl loco 12% Thl. 


—% Thl. un 
151 Tl. Br., Sept, Oil 11 Ke Thl. b 
‚DL. 


75 % 

% Thl. Br., % Thl. Gld., 
% Thl. bez. und Gld 4 W 8. N 9 119 14 dl. 
2 „bez. un h Br., Juni⸗ — 1 
4 Tbl. Br, % Töl. Gl, Jul Aug. 1477 J . Tl beg. und Ber 
% Thl. Gld., Aug.⸗Sept. 14, — 4 — 1 Tol. bez. und Br., 7 Thl. 1 

Weizen ohne Geſchäft. Roggen wurde zur Stelle mäßig offerirt, begeg⸗ 
nete aber auch nur ſchwacher Frage. Einige Partien wurden zu den notir⸗ 
ten Preiſen aus dem Markt genommen. Termine verkehrten heute wohl 
theils in Folge des anhaltenden Froſtwetters und bereiuzeljer Kaufluſt in 
jeftr Halturg und bei knappem Angebot konnten Inhaber vereinzelt beifere 
Preiſe bedingen. 


* Breslau, 6. Februar. Wind: Oſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 16 Grad Kälte, del beſchränktem Geſchäftsverkehr N Getreide⸗ 
Preiſe heut unverändert. 
Weizen ruhig, pr. 84 Pfd. fh efjher weißer 50 63 Sgr., gelber 
48.57 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher 
weißer 48 60 Sgr., gelber 48 56 Sgr. feinſte Sorte über Noti bezahlt, 
9 11 8 bete bi . Sor bezahlt gen n va fd. 33— 

r., feinſte » — Gerſte ftill, pr. N 
* = W ſte ſtill, p Id. weiße 


36 — r., helle 32—33 Sgr., g 


L 
50 Pfd. 24 -27 Sgr. — Erbſen und Widen gefragten. — Delfaaten 


eſt. — Lupinen gefragter. — Schleſiſche B eſucht. 
41 feft. — Rapskuchen 48—50 * ide un 1 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schf. 
Weißer Weien, alter 0% 0 erte. 1 8 52 
neuer 54-60 --64 meme RR + 60-70 — 
Gelber Welzen, alter 58. 64 68 Bohnen * 70 78 5 
® „ „neuer 4853-57 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 444648 Schlag⸗Leinſaat 155 175 93 
Roggen FREE 38-39-41 Winter⸗Raps 176 206 21 
Gerſte, nee 28—31—37 Winter⸗Rübſen 173 193 208 
Hafer, neuer 23—25—27 Sommer⸗Rübſen 150 173 183 


Kle i f N 
1879 — ach ſehr beachtet, rothe ordinäre 14 / —18 Thlr., mittle 


* tner. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. ee. Sgr., Metze 1-1% Sgr. 
Rohes Rüböl.y gu. l = * 12 Thlr., pr. Friul 
e pr. Ctr. loco und r., pr. 
11% Tblr., Herbſt — Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % 5 
loco 12% Thlr., Februar 12% Tolr., Frühjahr 13% Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Gaz, Bari) und Genf. (dl. Briedrid) in Ge 


- Hafer ruhig, pr. 


